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KIRCHE UND STAAT

„NIEMAND SOLL VERLOREN GEHEN!“
Zum Ruhestand von Schulamtsdirektor i. K. Pfarrer Wolfgang Wendel

che Aufgaben im Zentrum. Sein Fokus galt der Weiterentwicklung 
und Qualitätssicherung im RU und der Arbeit mit Religionslehrkräf-
ten. Auch Schulseelsorge war ein zentrales Arbeitsfeld. Für die 
EHKN baute er die Chatseelsorge auf, übernahm die Vernetzung 
mit dem EKD-Projekt Schreiben statt schweigen. Noch einmal Ul-
rike Scherf: „Sie (Wolfgang Wendel) haben sich berühren las-
sen: Von Menschen, von ihren Geschichten, von ihren Fragen. 
Und Sie haben geantwortet – mit Zeit, mit Klarheit, mit Klug-
heit, mit Herz.“

Jan Schäfer, Schulamtsdirektor KSA Offenbach

„Niemand soll verloren gehen!“ Diese Worte stellte Ulrike Scherf, 
stellvertretende Kirchenpräsidentin der EKHN, in den Mittelpunkt 
ihrer Würdigung für Wolfgang Wendel. 

13 Jahre lang leitete er das Kirchliche Schulamt der EKHN in Wies-
baden. Am 1. August geht er in den Ruhestand. Würdiger Rahmen 
für die Verabschiedung war der Gottesdienst zur Bevollmächti-
gung der neuen Religionslehrkräfte am 6. Mai 2026 in der Ju-
gend-Kultur-Kirche Sankt Peter in Frankfurt. Ulrike Scherf be-
schrieb die Haltung Wendels mit dessen eigenen Worten: „Wir sind 
für die Menschen da.“ Wolfgang Wendels religionspädagogisches 
Handeln haben zwei Fragen bestimmt: Was ist guter RU für Schü-
ler:innen und was brauchen diejenigen, die unterrichten, damit sie 
dies gut und mit Freude tun können?  Im Jahr 1988 wurde Wolf-
gang Wendel zum Pfarrer ordiniert, 1992 begann er als Schulpfar-
rer in Herborn. Schulgemeinschaft verstand er als Schulgemeinde, 
war Pfarrer, Lehrer und Seelsorger. Im Dekanat Herborn wurde er 
Beauftragter für Religionspädagogik, dann Fachberater. Im Jahr 
2000 übernahm er die Leitung des Religionspädagogischen Am-
tes in Herborn. Später wechselte er in das neu gegründete Religi-
onspädagogische Institut als Studienleiter. Er bildete Vikar:innen 
aus, verantwortete im Institut den Arbeitsbereich Inklusion. Als Di-
rektor des KSA in Wiesbaden standen schul- und dienstaufsichtli-

STEFAN KNÖLL IST NEUER LEITER  
DES REFERATS SCHULE UND RELIGIONSUNTERRICHT

Die Kirchenleitung hat mit Wirkung vom 1. Januar 2026 Oberkir-
chenrat Pfarrer Stefan Knöll zum Leiter des Referats Schule und 
Religionsunterricht, Dezernat 1, berufen. Er folgt damit Sönke 
Krützfeld, der im Herbst 2025 in den Ruhestand ging. Das Referat 
ist in gemeinsamer Verantwortung mit den Ministerien und den 
Landeskirchen in Hessen und Rheinland-Pfalz für die Weiterent-

wicklung des RU zuständig. Dem Leiter obliegt die Dienst- und 
Fachaufsicht über die vier Schulen in Trägerschaft der EKHN, über 
das Schulwerk sowie die Kirchlichen Schulämter. Im gesamtkirch-
lichen Haushaltswesen ist er für den Budgetbereich Bildung ver-
antwortlich. Stefan Knöll wurde 1963 in Rüsselsheim geboren und 
studierte nach dem Grundwehrdienst in Mainz und Erlangen Ev. 
Theologie. Das Lehrvikariat absolvierte er in der Paulusgemeinde 
in Gießen. Anschließend war er an der Mittelpunktschule in Trebur 
und der Werner-Heisenberg-Schule in Rüsselsheim (BBS und Be-
rufliches Gymnasium) tätig. Von 1997 bis 2005 war Knöll Pfarrer im 
Schuldienst mit Schulseelsorgeauftrag an den Bischöflichen Willi-
gisschulen in Mainz, in dieser Zeit auch Mitglied der Dekanatssyn-
ode sowie Sprecher des Konvents der Schulseelsorger:innen in 
der EKHN. 2005 berief ihn die Kirchenleitung zum Theologischen 
Referenten bei der Stellvertretenden Kirchenpräsidentin, bis er 
2013 zum Oberkirchenrat im Referat Schule und Religionsunter-
richt ernannt wurde. Stefan Knöll ist Mitglied unter anderem im 
Landesschulbeirat des Ministeriums für Kultus, Bildung und Chan-
cen. Er ist verheiratet, hat zwei erwachsene Kinder und lebt in 
Wiesbaden.

Pressestelle der EKHN
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WINTERVOKATIONSTAGUNG DER EKKW 

QUALIFIZIERT FÜR DAS FACH EVANGELISCHE RELIGION

schaft, im Religionsunterricht mit Schüler:innen an Themen des 
Glaubens einladend und offen zu arbeiten. Die Band Habakuk, ein 
köstliches Buffet und strahlender Sonnenschein sorgten für den 
festlichen Rahmen und dafür, dass Zeit für viele Gespräche und 
Begegnung blieb.

Jan Schäfer, Schulamtsdirektor KSA Offenbach

Am 05. Mai 2026 wurden in Frankfurt am Main in der Jugendkul-
turkirche St. Peter 74 Lehrer:innen neu zur Erteilung von Religions-
unterricht bevollmächtigt. Die stellvertretende Kirchenpräsidentin 
Pfarrerin Ulrike Scherf segnete sie für ihren Dienst. In Ihrer Predigt 
betonte sie die herausragende Bedeutung, die dem Religionsun-
terricht als ordentlichem Schulfach in Hessen und Rheinland-Pfalz 
zukommt und dankte den Lehrkräften ausdrücklich für die Bereit-

74 NEUE RELIGIONSLEHRER:INNEN BEVOLLMÄCHTIGT

spräche mit der Bildungsdezernentin Prof. 
Dr. Gudrun Neebe und der Bischöfin der 
EKKW, Prof. Dr. Beate Hofmann, boten die 
Gelegenheit zum Austausch über die ge-
genseitigen Erwartungen und Wünsche so-
wie die Potenziale, die für den RU zur Ver-

Vom 3. bis 6. Februar 2026 waren 25 Reli-
gionslehrer:innen in die Akademie nach 
Hofgeismar gekommen, um sich gemein-
sam auf die kirchliche Beauftragung (Voka-
tion) für den RU vorzubereiten. Die Tagung 
widmete sich dem Thema Umgang mit Tod 
und Trauer in der Schule. Immer wieder gibt 
es Situationen, in denen Schüler:innen und 
Lehrer:innen in der Schule mit Tod und 
Trauer konfrontiert werden.  Rasches kom-
petentes Handeln ist dann gefragt, wie 
Pfarrerin Sabine Kresse als Expertin an-
hand von Beispielen erläuterte. In Work-
shops für die unterschiedlichen Schulfor-
men wurden Handlungsmöglichkeiten für 
Schul- und Unterrichtssituationen erarbei-
tet. Die Tagung diente aber auch dazu, die 
Landeskirche besser kennenzulernen. Ge-

Foto: Christian Schauderna

fügung stehen. Als Abschluss der Tagung 
wurden die Teilnehmer:innen im selbst vor-
bereiteten feierlichen Gottesdienst gemein-
sam mit vier weiteren Lehrkräften von Bi-
schöfin Hofmann für ihr Amt als Religions- 
lehrer:in eingesegnet. 

In einem liebevoll und sehr persönlich gestalteten Gottesdienst zum 
Abschluss einer ausgefüllten Kurswoche hielten die Teilnehmer:in-
nen  Rückblick auf ein intensives Jahr der Qualifizierung für den RU. 
In einer weiteren Kurswoche sowie neun Studientagen und umfas-
sendem Selbststudium hatten sich die 23 Teilnehmenden theologi-
sche und religionspädagogische Grundlagen erarbeitet. Angeleitet 
und begleitet wurden sie dabei von den Studienleitungen Maren 
Löwe und Prof. Dr. Volkmar Ortmann sowie weiteren Fachrefe-
rent:innen. Neben bibelwissenschaftlichen, systematisch-theologi-
schen, kirchengeschichtlichen und ethischen Fragestellungen ge-
hörte auch die Einübung in religionsdidaktische Methoden zu den 
Kursinhalten. Nach dem erfolgreichen Abschluss des Kurses sind 
die Teilnehmenden dafür qualifiziert, das Fach Evangelische Religion 
zu unterrichten und erhalten dazu eine kirchliche Beauftragung.
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ABSCHLUSS DES WEITERBILDUNGSKURSES EVANGELISCHE RELIGION 
Mit der feierlichen Übergabe der Zertifikate durch die 
Koordinatorin der Hessischen Lehrkräfteakademie, Ka-
tharina Stahn, endete am 31. Januar 2026 für 22 Lehr-
kräfte der Weiterbildungskurs Evangelische Religion. 
Sie haben damit die Qualifikation für Evangelische Reli-
gion als zusätzliches Unterrichtsfach erworben. Voran-
gegangen waren eineinhalb (Grundschule) bzw. zwei 
Jahre (Sekundarstufe I), in denen sich die Lehrkräfte 
zusammen mit Dr. Julia Gerth und Dr. Insa Rohrschnei-
der vom RPI sowie drei Studienzirkelleitungen (Michael 
Eckhardt, Dr. Stefanie Theis, Barbara Söder) intensiv 
vorbereiteten. Neben exegetischem Grundlagenwissen 
und kirchengeschichtlichen Themen standen dabei vor 
allem systematisch-theologisches Argumentieren und 
religionspädagogische Fragestellungen im Mittelpunkt 
des Kurses. 

Nach den erfolgreich bestandenen Prüfungen können sich die Schulen und 
die Landeskirchen auf Lehrkräfte freuen, die das Fach mit viel Kompetenz, 
Freude und Engagement unterrichten werden. 
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EKHN SCHLIESST KIRCHLICHES SCHULAMT IN WIESBADEN 
Im Rahmen des Reformprozesses 2030 gibt es ab dem 1. August 2026 nur noch vier Kirchliche 
Schulämter. Die verbleibenden Standorte in Darmstadt, Gießen, Mainz und Offenbach bekom-
men einen neuen regionalen Zuschnitt.

Die Kirchlichen Schulämter der EKHN sind die zentralen Schnittstellen zwischen Kirche, Staat und 
Schulen. Neben der Fachaufsicht über den Religionsunterricht und der Dienstaufsicht über die 
hauptamtlich im Religionsunterricht tätigen Pfarrer:innen setzen sie den kirchlichen Bildungsauftrag 
in Kooperation mit der staatlichen Schulaufsicht organisatorisch, fachlich und inhaltlich um.

Weitere Informationen zu den Kirchlichen Schulämtern der EKHN finden Sie auf der Homepage 
https://ksa.ekhn.de Foto: KSA Wiesbaden

KONFESSIONELL-KOOPERATIVER RELIGIONSUNTERRICHT IN HESSEN
Was lange währt… Seit Herbst 2025 
steht fest, dass der Religionsunter-
richt in Hessen auf Antrag künftig 
auch konfessionell-kooperativ erteilt 
werden kann. Die rechtlichen Grund-
lagen sind geschaffen und HMKB, 
Schulämter, RPI und PZ Hessen ar-
beiten gemeinsam daran, den Schu-
len eine Umsetzung zu ermöglichen. 
Grundlage bilden der 2026 überar-
beitete Erlass „Religionsunterricht“ 
des Hessischen Ministeriums für 
Kultus, Bildung und Chancen vom 
15. April 2020 (Abschnitt VII – neu 
gefasst) sowie die Vereinbarung zwi-
schen den Ev. Landeskirchen und 
den kath. Bistümern vom 21. Febru-
ar 2026. Darauf aufbauend gilt: Die 
Einrichtung konfessionell-kooperati-
ver Lerngruppen kann von Schulen 
beantragt werden, an denen evan-
gelischer und katholischer Religions-
unterricht durch entsprechend kirch-

Kerncurricula, der gemeinsame und 
konfessionsspezifische Inhalte be-
rücksichtigt. Einer Info-Veranstaltung 
am 28. April folgen am 9. Juni Auf-
taktveranstaltungen in Kassel und 
Frankfurt sowie weitere Online-Ver-
anstaltungen im Herbst und Winter 
und eine abschließende Präsenzver-
anstaltung im Frühjahr 2027. In 
Rheinland-Pfalz wird bereits seit eini-
gen Jahren der konfessionell-koope-
rative RU erprobt. Die dazu notwen-
digen Kooperationsvereinbarungen 
der Landeskirchen und Bistümer 
wurden ab Juli 2021 unterzeichnet. 
Gestartet wurde im Schuljahr 
2022/23 mit sechs Schulen, inzwi-
schen sind es 106.  Es gibt viele po-
sitive Rückmeldungen, so dass zu 
erwarten ist, dass der konfessio-
nell-kooperative Religionsunterricht 
auch nach der Erprobungsphase 
(bis Juli 2027) Bestand haben wird.

lich bevollmächtigte Lehrkräfte im Wechsel erteilt wird. 
So können die Schüler:innen beide konfessionellen Per-
spektiven kennenlernen. Die Qualifizierung mit Zertifi-
katsverleihung nach erfolgreicher Absolvierung erfolgt 
über Fortbildungen im PZ Naurod und RPI. Beide Fächer 
bleiben konfessionell eigenständig, arbeiten jedoch in 
festgelegten Jahrgangsstufen (5/6, 7/8, 9/10). Grundlage 
ist ein verbindlicher Kompetenzrahmen auf Basis der 

https://ksa.ekhn.de/



